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Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel. 0281/53213 

Lehrplan Geschichte Einführungsphase 
 
 
Unterrichtsvorhaben I (24 Std.) 

„Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive“ 

 

 
Inhaltsfeld 1: Vgl. S. 16f. Kernlehrplan SEK II 

 Zentraler Zugriff auf Menschen- und Weltbilder von Gesellschaften, Großgruppen oder Einzelpersonen 

 Konstruktcharakter der Begriffe „Fremdsein“ und „Grenzlinien“, Selbst-/Fremdwahrnehmungen früher/heute 

 Herausbildung und Erweiterung der eigenen Subjektivität und Gesellschaftlichkeit durch das Erfahren und Verstehen des „Fremden“ 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 

Vorhabenbezogene Absprachen 

1. „Fremdsein“ – die Darstellung der 
Germanen in römischer Perspektive 
 

- erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen 
wie „der Germane“, „der Römer“ und „der Barbar“ und 
die damit einhergehende Zuschreibung normativer Art 
(SK),  

- ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und 
Strukturen angeleitet in einen chronologischen, räumli-
chen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein 
(SK1), 

- erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, 
Strukturen und Epochenmerkmale unter sachgerechter 
Verwendung ausgewählter historischer Fachbegriffe 
(SK2), 

- erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Dar-
stellungen, vergleichen Informationen aus ihnen mitei-
nander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

- wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

- beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen 
Quellen im Hinblick auf immanente und offene Selbst- 
und Fremdbilder (UK), 

- beurteilen historische Sachverhalte angeleitet unter Be-
rücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Katego-
rien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

- beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Kon-
sequenzen einzelner Denk- und Legitimations-muster, 
Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 

- stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
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Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 

 

2. Selbst- und Fremdbilder in mittel-
alterlichen Weltbildern und frühneu-
zeitlichen Reiseberichten 

 

- erklären mittelalterliche Weltbilder und die jeweilige 
Sicht auf das Fremde anhand von  
Weltkarten (Asien und Europa) (SK), 

- analysieren multiperspektivisch die Wahrnehmung der 
Fremden und das jeweilige Selbstbild,  
wie sie sich in Quellen zu den europäischen Entdeckun-
gen, Eroberungen oder Reisen in Afrika und Amerika in 
der frühen Neuzeit dokumentieren (SK), 

- beschreiben das Denken und Handeln historischer Ak-
teurinnen und Akteure in ihrer jeweils durch zeitgenössi-
sche Rahmenbedingungen geprägten Eigenart (SK4), 

- wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

- interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anlei-
tung auch nichtsprachliche Quellen  
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Schaubilder, 
Bilder, Karikaturen und Filme (MK7),  

- stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbe-
zogen geordnet und strukturiert in Kartenskizzen, Dia-
grammen und Strukturbildern dar (MK8), 

- beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, technischer 
und geographischer Kenntnisse auf  
das Weltbild früher und heute (UK),  

- erörtern beispielhaft Erkenntniswert und Funktion euro-
pazentrischer Weltbilder in der Neuzeit (UK),  

- beurteilen angeleitet das Handeln historischer Akteurin-
nen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen im 
Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Span-
nungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

- bewerten angeleitet historische Sachverhalte unter Be-
nennung der wesentlichen dabei zu Grunde gelegten 
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Kriterien (UK7), 
- stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 

Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 

3. Fremdsein, Vielfalt und Integration 
– Migration am Beispiel des Ruhrge-
biets im 19. und 20 Jahrhundert  

- stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung der 
von Arbeitsmigration Betroffenen von ihren traditionellen 
Beziehungen und die vielfältige Verortung in ihre neue 
Arbeits- und Lebenswelt an Rhein und Ruhr dar (SK). 

- analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeine-
rungen vor (MK5)  

- wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen 
fachgerecht an (MK6), 

- interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anlei-
tung auch nichtsprachliche Quellen  
und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Schaubilder, 
Bilder, Karikaturen und Filme (MK7),  

- erörtern kritisch und vor dem Hintergrund differenzierter 
Kenntnisse die in Urteilen über Menschen mit persönli-
cher oder familiärer Zuwanderungsgeschichte enthalte-
nen Prämissen (UK), 

- beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwär-
tige Verantwortung für historische Sachverhalte und de-
ren Konsequenzen (HK3), 
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel. 0281/53213 

 

Lehrplan Geschichte Einführungsphase 
 
 
Unterrichtsvorhaben II (30 Std.) 
„Islamische Welt – christliche Welt: Begegnungen zweier Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit“ 
 

Inhaltsfeld 2: Vgl. S. 17. Kernlehrplan SEK II 

 

 Gegenwartsthematik gewinnt an historischer Tiefe 

 Reflexion gegenwärtiger Feindbilder und Stereotypen 

 Von SuS wird Fremdverstehen und Perspektivenwechsel verlangt 
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4. Islamische Welt – Christliche Welt: 
Religion und Herrschaft, Wissen-
schaft und Kultur im Mittelalter  

- beschreiben das Verhältnis von geistlicher und welt-
licher Macht im lateinisch-römischen Westen sowie im 
islamischen Staat zur Zeit der Kreuzzüge (SK). 

- beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiö-
sen Minderheiten sowie der Praxis des Zusammenlebens 
mit ihnen in der christlichen und der islamischen mittelal-
terlichen Welt (SK), 

- erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den 
christlich-europäischen Westen (SK), 

- identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegen-
wart (SK5), 

- treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1), 

- beurteilen den Entwicklungsstand der mittelalterlichen 
islamischen Wissenschaft und Kultur  
im Vergleich zu dem des Westens (UK),  

- erörtern Erklärungsmodelle für Entwicklungsdifferenzen 
zwischen islamisch und christlich geprägten Regionen 
(UK),  

- bewerten an konkreten Beispielen die geschichtliche 
Bedingtheit sowie die überzeitlichen Geltungsansprüche 
von Wertesystemen (UK8), 

- beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwär-
tige Verantwortung für historische Sachverhalte und de-
ren Konsequenzen (HK3). 

 

 

 

5. Die Kreuzzugsbewegung  
- erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen 

gesellschaftlichen, sozialen, politischen und individuel-
len Voraussetzungen her (SK), 

- beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und is-
lamisch geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen 
zeitgenössischen Wahrnehmung (SK),  

- wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte  
der Interpretation von Textquellen und der Analyse von 
und kritischen Auseinandersetzung  
mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),  
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- erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Dar-
stellungen, vergleichen Informationen  
aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen 
ihnen her (MK3), 

- erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive 
kritisch und differenziert die Begründung für Krieg und 
Gewalt (UK), 

- beurteilen angeleitet das Besondere eines historischen 
Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für die 
weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

- entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung der Rolle von  
historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und poli-
tischen Entscheidungsprozessen (HK2). 

 

6. Das Osmanische Reich und „Eu-
ropa“ in der Frühen Neuzeit 

- erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen 
Reich und Westeuropa in der Frühen Neuzeit (SK),  

- identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegen-
wart (SK5), 

- treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1), 

- identifizieren Verstehensprobleme und führen die not-
wendigen Klärungen herbei (MK4), 

- erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine 
Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt für beide Seiten 
haben kann. (UK),  

- beurteilen historische Sachverhalte angeleitet unter Be-
rücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Katego-
rien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

- entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen für die Ge-
genwart unter Beachtung der Rolle von historischen Er-
fahrungen in gesellschaftlichen und politischen Ent-
scheidungsprozessen (HK2). 
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel. 0281/53213 

 

Lehrplan Geschichte Einführungsphase 
 
 
Unterrichtsvorhaben III (30 Std.) 
„Menschenrechte in historischer Perspektive“ 
 

Inhaltsfeld 3: Vgl. S. 17. Kernlehrplan SEK II 

 

 historischer Zugriff auf Grundlagen unseres heutigen Rechts-, Staats- und Freiheitsdenkens 

 Reflexion dieser Grundlagen 

 Behandlung der Genese, deren Möglichkeiten und Grenzen dieser Grundlagen 

 Debatte um deren universelle Gültigkeit 
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7. Die Entwicklung der Menschen-
rechte 

- erläutern wesentliche Grundelemente von Menschenbild 
und Staatsphilosophie der Aufklärung in ihrem Begrün-
dungszusammenhang (SK), 

- beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenös-
sischen Erfahrungen, Interessen und Werthaltungen 
sowie der Entstehung eines aufgeklärten Staatsver-
ständnisses (SK), 

- recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerich-
tet Informationen zu einfachen Problemstellungen 
(MK2), 

- stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressa-
tenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentie-
ren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenver-
arbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

- beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der 
Staatstheorien der Aufklärung für die Formulierung von 
Menschenrechten sowie für die weitere Entwicklung hin 
zu modernen demokratischen Staaten (UK), 

- beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwär-
tige Verantwortung für historische Sachverhalte und de-
ren Konsequenzen (HK3).  

 

 

 

8. Die Durchsetzung der Menschen-
rechte am Beispiel der Französi-
schen Revolution 

- erklären unter Verwendung von Kategorien der Konflik-
tanalyse den Verlauf der Französischen Revolution 
(SK), 

- beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der 
Menschen- und Bürgerrechte in den verschiedenen 
Phasen der Französischen Revolution (SK), 

- unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen 
sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse 
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und Prozesse (SK3), 
- identifizieren Verstehensprobleme und führen die not-

wendigen Klärungen herbei (MK4), 
- beurteilen Positionen und Motive der jeweiligen histori-

schen Akteure in der Französischen Revolution aus 
zeitgenössischer und heutiger Sicht (UK), 

- beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution 
für die Entwicklung der Menschenrechte und die politi-
sche Kultur in Europa (UK),  

- entscheiden sich begründet für oder gegen die Teilnah-
me an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur (HK4), 

- entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu 
ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur (HK5),  

- präsentieren eigene historische Narrationen und neh-
men damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 

 

9. Die Menschenrechte auf dem Weg 
in die Weltgesellschaft – Geltungs-
bereiche in Vergangenheit und Ge-
genwart 

- erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche 
zeitgenössische Vorstellungen von der Reichweite der 
Menschenrechte (u. a. der Erklärung der Rechte der 
Frau und Bürgerin) (SK), 

- erläutern Zusammenhänge zwischen Vergangenheit 
und Gegenwart unter dem Aspekt der Gemeinsamkeiten 
und dem der historischen Differenz (SK6), 

- analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeine-
rungen vor (MK5), 

- interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anlei-
tung auch nichtsprachliche Quellen und Darstellungen 
wie Karten, Grafiken, Schaubilder, Bilder, Karikaturen 
und Filme (MK7), 

- beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwick-
lung der Menschenrechte bis zur  
UN-Menschenrechtserklärung von 1948 erreichten Ent-
wicklungsstand (UK),  

- bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit 
der Menschenrechte (UK). 

- beurteilen angeleitet die Angemessenheit von wesent-
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lichen Begriffsverwendungen für historische Sachver-
halte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5), 

- erörtern angeleitet die Aussagekraft von Argumenten 
aus historischen Deutungen unter Berücksichtigung von 
Standort- und Perspektivenabhängigkeit (UK6),  

- beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwär-
tige Verantwortung für historische  
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel. 0281/53213 

Lehrplan GK Geschichte Q1/1 

Thema:  

Eine Nation wächst zusammen - Deutschland im Spannungsfeld von politischer Rückständigkeit und ökonomi-
schem Fortschritt: Politik, Gesellschaft und Wirtschaft im langen 19. Jahrhundert 

Inhaltsfelder:  

Inhaltsfeld 3: Die Menschenrechte in historischer Perspektive 

Inhaltsfeld 4: Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

Inhaltsfeld 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

Inhaltsfeld 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 
 

Vorhabenbezogene 
Absprachen 

1. Der Wiener Kongress – Spannungs-
feld von Restauration und Modernität 
 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern die europäische Dimension der Napo-
leonischen Kriege 

erläutern deren Konsequenzen für die Entwick-
lung Deutschlands 

erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1815 so-
wie deren Folgen 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen die Stabilität der Friedensordnung 
von 1815 

Methodenkompetenz: 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen 
und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK3) 

wenden, an wissenschaftlichen Standards ori-
entiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kriti-
schen Auseinandersetzung mit historischen Dar-
stellungen fachgerecht an (MK6) 

interpretieren und analysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachliches Material wie Karten, 
Grafiken etc. (MK7) 

Handlungskompetenz: 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK 6) 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

2. „Was ist des Deutschen Vaterland?“ 

a) Nationale und liberale Bestrebungen 
vor 1870 

b) 1848 - Der unerfüllte Traum einer 
deutschen Nation 

c) Die konstruierte Nation!? – Soziale 
und politische Auswirkungen der 
Reichsgründung  

d) „Der Platz an der Sonne“ – Vom 
Bismarckschen Sicherheitssystem zum 
Neuen Kurs  
 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern das Verständnis von „Nation“ in 
Deutschland und einem weiteren Land 

erläutern die Vorreiterrolle der Ökonomie (Zoll-
verein) 

erläutern Entstehungszusammenhänge und 
Funktion des deutschen Nationalismus im Vor-
märz und in der Revolution von 1848 

erläutern Entstehung und politische Grundlagen 
des Kaiserreiches sowie die Funktion des Natio-
nalismus im Kaiserreich 

erläutern Grundzüge bismarckscher Innenpoli-
tik (incl. Sozialgesetzgebung, Sozialistengesetze, 
Kulturkampf)

erläutern Kolonialismus, Imperialismus sowie 
die deutsche und internationale Außenpolitik 
1870 bis zum Vorabend des 1. Weltkrieges 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

bewerten die Forderung nach der nationalen 
Einheit in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 

bewerten den politischen Charakter des 1871 
entstandenen Staates unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Perspektiven 

beurteilen am Beispiel des Kaiserreiches die 
Funktion von Segregation und Integration für 
einen Staat und eine Gesellschaft 

 bewerten den Imperialismus unter Berücksich-
tigung zeitgenössischer Perspektiven 
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Methodenkompetenz: 

treffen unter Anleitung methodische Entschei-
dungen für eine historische Untersuchung (MK1) 

recherchieren fachgerecht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen zielgerichtet Informatio-
nen auch zu komplexeren Problemstellungen 
(MK2) 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen 
und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen auch weniger 
offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

stellen komplexere fachspezifische Sachverhal-
te unter Verwendung geeigneter sprachlicher 
Mittel und Fachbegriffe / Kategorien adressaten-
bezogen sowie problemorientiert dar und präsen-
tieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9)  

Handlungskompetenz: 

nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausge-
wählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5) 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK 6) 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

3. Die „Zweite Industrielle Revolution“ - 
Motor für gesellschaftlichen und politi-
schen Wandel 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

beschreiben Modernisierungsprozesse in den 
Bereichen Bevölkerung, Technik, Arbeit, soziale 
Sicherheit, Verkehr und Umwelt im jeweiligen 
Zusammenhang 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

erörtern die Angemessenheit des Fortschritts-
begriffs für die Beschreibung der Modernisie-
rungsprozesse in der Zweiten Industriellen Revo-
lution 

Methodenkompetenz: 

wenden angeleitet unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an (diachron, synchron, 
perspektivisch-ideologiekritisch) (MK5) 

stellen komplexere Zusammenhänge aufga-
benbezogen geordnet, strukturiert und optisch 
prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und 
Strukturbildern dar (MK8). 

Handlungskompetenz: 

entwickeln Handlungsoptionen für die Gegen-
wart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2) 

nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausge-
wählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5) 
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel. 0281/53213 

Lehrplan GK Geschichte Q2/2 

Thema:  

Deutsche Geschichte und das Dritten Reich: Strukturen und Probleme der deutschen Politik vom Kaiserreich bis 
1945 - Eine synchrone Untersuchung 

Inhaltsfelder:  

Inhaltsfeld 4: Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

Inhaltsfeld 5: Die Zeit des Nationalsozialismus - Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

Inhaltsfeld 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

1. „Mitten im Frieden überfällt uns der 
Feind“ - Erklärungen, Rechtfertigungen 
und Feindbilder 

2. Die Urkatastrophe des 20. Jahrhun-
derts – Kriegsverlauf sowie Kriegswirt-
schaft und Gesellschaft im Deutschen 
Reich 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen 
und Formen des Kriegsausbruchs 

beschreiben grundsätzliche Merkmale der 
Kriegführung, die Organisation der Kriegswirt-
schaft und deren Auswirkungen auf das Alltags-
leben 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen zeitgenössische Begründungen und 
moderne Erklärungen für den Ausbruch des Ers-
ten Weltkriegs 

beurteilen die Kriegsziele der Beteiligten aus 
unterschiedlichen Perspektiven 

erörtern die Technisierung der Kriegsführung 

Methodenkompetenz: 

interpretieren und analysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, bildliches Material etc. (MK7) 

stellen auch komplexe Zusammenhänge struk-
turiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, 
Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8) 

stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit 
hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung ge-
eigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe / 
Kategorien adressatenbezogen sowie problem-
orientiert dar und präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssys-
teme anschaulich (MK9) 
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Die Schüler … 

Handlungskompetenz: 

beziehen differenziert Position in Debatten um 
gegenwärtige Verantwortung für historische 
Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3) 

entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme 
an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur 
und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4) 

nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öf-
fentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5) 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

3. Friedensschluss oder Waffenstill-
stand? - Der Friedensvertrag von Ver-
sailles 
 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1918-
1919 und deren jeweilige Folgen 

 erläutern die Entstehung des Völkerbundes 
und internationale Friedenskonzepte im 19. und 
20. Jahrhundert 

 erläutern Ursachen und Wirkungszusammen-
hänge der Weltwirtschaftskrise 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen die Stabilität der Friedensordnung 
von 1919 

beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldarti-
kels im Versailler Vertrag für die Friedenssiche-
rung in Europa 

Methodenkompetenz: 

identifizieren Verstehensprobleme auch bei 
komplexeren Materialien und führen fachgerecht 
die notwendigen Klärungen herbei (MK4) 

wenden angeleitet unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an (diachron, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5) 

Handlungskompetenz: 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK6) 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

4. Deutschland hängt am Tropf: Inflati-
on, Reparationen und internationale 
Lösungsstrategien für eine Nation im 
wirtschaftlichen Ausnahmezustand 

5. Wie viel Krise verträgt eine Demokra-
tie? Der Schwarze Freitag in den USA 
und seine Auswirkungen in Europa 

6. „Wir gehen in den Reichstag hinein, 
um uns im Waffenarsenal der Demokra-
tie mit deren eigenen Waffen zu versor-
gen“ - Die Weimarer Republik im Kampf 
mit ihren inneren Feinden 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern Ursachen- und Wirkungszusammen-
hänge der Weltwirtschaftskrise 

erklären unter der Perspektive von Multikausali-
tät und Interdependenz Gründe für das Scheitern 
der Weimarer Republik sowie deren Zusammen-
hang mit dem Aufstieg der NSDAP 

erläutern zentrale Elemente der NS-Ideologie  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen die Bedeutung von internationalen 
Verflechtungen nach dem 1. Weltkrieg für die 
Entwicklung von Krisen und Krisenbewältigungs-
strategien 

beurteilen die im Kontext der Weltwirtschafts-
krise getroffenen wirtschaftlichen und politischen 
Entscheidungen in Deutschland und den USA  

erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus 
die Bedeutung von Strukturen und Einzelperso-
nen in der Geschichte 

Methodenkompetenz: 

wenden unterschiedliche historische Untersu-
chungsformen an (ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5) 

Handlungskompetenz: 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK6) 

entwickeln differenziert Handlungsoptionen für 
die Gegenwart unter Beachtung historischer Er-
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fahrungen und der jeweils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingungen (HK2) 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 
Vorhabenbezogene 

Absprachen 

7. Politische und ideologische Voraus-
setzungen des Nationalsozialismus 

8. Die Herrschaft des Nationalsozialis-
mus in Deutschland und Europa 
 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern wesentliche Elemente der NS-
Ideologie, deren Ursprünge und Funktion im 
Herrschaftssystem 

erläutern den ideologischen Charakter des na-
tionalsozialistischen Sprachgebrauchs 

erläutern die wichtigsten Schritte im Prozess 
von „Machtergreifung“ und „Gleichschaltung“ auf 
dem Weg zur einer totalitären Diktatur 

erläutern Motive und Formen der Unterstüt-
zung, der Anpassung und des Widerstandes der 
Bevölkerung im Nationalsozialismus an ausge-
wählten Beispielen 

erläutern den Zusammenhang von Vernich-
tungskrieg und Völkermord an der jüdischen Be-
völkerung 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen an Beispielen die NS-Herrschaft vor 
dem Hintergrund der Ideen der Aufklärung 

beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien 
Schuld und Verantwortung an ausgewählten Bei-
spielen Handlungsspielräume der zeitgenössi-
schen Bevölkerung im Umgang mit der NS-
Diktatur 

beurteilen an ausgewählten Beispielen unter-
schiedliche Formen des Widerstands gegen das 
NS-Regime 

erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von 
unterschiedlichen Erklärungsansätzen zum Nati-
onalsozialismus 
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Die Schüler … 

Methodenkompetenz: 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen 
und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen auch weniger 
offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

identifizieren Verstehensprobleme auch bei 
komplexeren Materialien und führen fachgerecht 
die notwendigen Klärungen herbei (MK4) 

wenden, an wissenschaftlichen Standards ori-
entiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kriti-
schen Auseinandersetzung mit historischen Dar-
stellungen fachgerecht an (MK6) 

interpretieren und analysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubil-
der, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7) 

Handlungskompetenz: 

stellen den eigenen historischen Standort dar, 
auch unter Beachtung neuer Erkenntnisse, die 
das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe 
zur historischen Welt sowie ihren Menschen be-
treffen und ggf. verändern (HK1) 

entwickeln Handlungsoptionen für die Gegen-
wart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2) 

beziehen Position in Debatten um gegenwärti-
ge Verantwortung für historische Sachverhalte 
und deren Konsequenzen (HK3) 
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nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausge-
wählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5) 
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel. 0281/53213 

Lehrplan GK Geschichte Q2/1 

Thema:  

Von den Schwierigkeiten des Zusammenwachsens nach der Wiedervereinigung – historisch-politische Erklärungs-
versuche in der Geschichte Deutschlands nach 1945 

Inhaltsfelder:  

Inhaltsfeld 5: Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

Inhaltsfeld 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

Inhaltsfeld 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

1. Von der Atlantik-Charta bis Potsdam 
– Pläne für eine internationale Frie-
densordnung und das Abkommen von 
Potsdam 1945 

2. Im Kalten Krieg -  Von ideologischer 
Konkurrenz zur bipolaren Welt: wesent-
liche Etappen und Auswirkungen des 
Ost-West-Konfliktes 

3: Zwei Staaten – eine Nation: Nationale 
Identität unter den Bedingungen der 
Zweistaatlichkeit in Deutschland  

 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1941 bis 
1945 sowie deren jeweilige Folgeerscheinungen 

beschreiben die Entwicklung der internationa-
len Beziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg 
sowie die Konfliktlage, die den Kalten Krieg cha-
rakterisiert 

beschreiben Besatzungszeit, Staatengründung 
staatliche Organisation und Aufbau der Bundes-
republik und der DDR Kontext des Ost-West-
Konfliktes 

erläutern das staatliche und nationale Selbst-
verständnis der DDR und der Bundesrepublik 
Deutschland, ihre Grundlagen und Entwicklung 

 Verhältnis von Bundesrepublik und DDR, 
Ostintegration bzw. Westintegration sowie we-
sentliche Etappen in der Entwicklung beider 
deutscher Staaten bis in die 1980er Jahre 
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Die Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen grundlegend die Bedeutung (des 
Völkerbundes und) der UNO für eine internatio-
nale Friedenssicherung 

beurteilen an einem ausgewählten Beispiel 
Handlungsoptionen der politischen Akteure in der 
Geschichte Ost- und Westdeutschlands nach 
1945 

beurteilen die Bedeutung des europäischen 
Einigungsprozesses für den Frieden in Europa 
und für Europas internationale Beziehungen 

Methodenkompetenz: 

recherchieren fachgerecht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen zielgerichtet Informatio-
nen auch zu komplexeren Problemstellungen 
(MK2) 

interpretieren und analysieren sach- und- fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, Bilder, Karikaturen, Filme u. a. 
(MK7) 

stellen komplexere Zusammenhänge aufga-
benbezogen geordnet, strukturiert und optisch 
prägnant in Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8) 

stellen komplexere fachspezifische Sachverhal-
te unter Verwendung geeigneter sprachlicher 
Mittel und Fachbegriffe / Kategorien adressaten-
bezogen sowie problemorientiert dar und präsen-
tieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
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Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9) 

 

 

Die Schüler … 

Handlungskompetenz: 

stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer Er-
kenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Per-
son und Gruppe zur historischen Welt sowie ih-
ren Menschen betreffen und ggf. verändern 
(HK1) 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK6) 
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Unterrichtssequenzen 
Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 

Absprachen 

4. Historisches Erbe und politische 
Verantwortung: Vergangenheitspolitik 
und „Vergangenheitsbewältigung“ in 
„Deutschland“ 

 

 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erklären den Umgang der Besatzungsmächte 
und der deutschen Behörden mit dem National-
sozialismus am Beispiel der unterschiedlichen 
Praxis in den Besatzungszonen bzw. den beiden 
deutschen Teilstaaten 

erklären Entnazifizierung und den Umgang mit  
Kriegsverbrechern in West und Ost 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen exemplarisch die Vergangenheitspo-
litik der beiden deutschen Staaten 

erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von 
Erklärungsansätzen zum Nationalsozialismus 

Methodenkompetenz: 

recherchieren fachgerecht und selbstständig 
(innerhalb und) außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet Informa-
tionen auch zu komplexeren Problemstellungen 
(MK2) 

identifizieren Verstehensprobleme auch bei 
komplexeren Materialien und führen fachgerecht 
die notwendigen Klärungen herbei (MK4) 

wenden angeleitet unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an (Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5) 

interpretieren und analysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellun-
gen wie Statistiken, Schaubilder, historische 
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Sachquellen u. a. (MK7) 

Die Schüler … 

Handlungskompetenz: 

beziehen Position in Debatten um gegenwärti-
ge Verantwortung für historische Sachverhalte 
und deren Konsequenzen (HK3) 

entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme 
an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur 
und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4) 

nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausge-
wählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5) 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK6) 
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel. 0281/53213 

Lehrplan GK Geschichte Q2/2 

Thema:  

Epochenjahr 1989: Der Untergang der UdSSR, die Revolutionen in Osteuropa und Vereinigung der beiden deut-
schen Staaten 1989/90 

Inhaltsfelder:  

Inhaltsfeld 5: Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

Inhaltsfeld 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

Inhaltsfeld 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 
Absprachen 

1. „Wir sind das Volk! Wir sind ein 
Volk“!? – Die Überwindung der deut-
schen Teilung in der friedlichen Revolu-
tion von 1989 

 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erklären die Veränderungsprozesse in der SU, 
und dem Ostblock, Glasnost und Perestroika 

erklären die Entwicklungen in der DDR vom 
Mai bis November 1989, deren Hintergründe und 
Interdependenzen 

erklären die friedliche Revolution von 1989 und 
die Entwicklung vom Mauerfall bis zur deutschen 
Einheit im Kontext nationaler und internationaler 
Bedingungsfaktoren 

vergleichen nationale und internationale Akteu-
re, ihre Interessen und Konflikte im Prozess 
1989/1990 

erläutern die Entwicklung der internationalen 
Beziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg  
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Die Schüler … 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

erörtern die Bedeutung der Veränderungen von 
1989/90 für ihre eigene Gegenwart 

beurteilen die besonderen Merkmale der 
Nachkriegsordnung nach 1945 im Zeichen des 
Kalten Krieges

beurteilen die Chancen einer internationalen 
Friedenspolitik vor dem Hintergrund der Beendi-
gung des Kalten Krieges 

beurteilen die langfristige Bedeutung von Zwei-
staatlichkeit und Vereinigungsprozess für das 
nationale Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland 

beurteilen ansatzweise die Chancen einer in-
ternationalen Friedenspolitik vor dem Hinter-
grund der Beendigung des Kalten Krieges 

erörtern, unter welchen Bedingungen der Frie-
de in Gegenwart und Zukunft gesichert werden 
könnte bzw. ob Frieden eine Utopie ist  
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Die Schüler … 

Methodenkompetenz: 

treffen unter Anleitung methodische Entschei-
dungen für eine historische Untersuchung (MK1) 

recherchieren fachgerecht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb der Schule in relevan-
ten Medien und beschaffen zielgerichtet Informa-
tionen zu komplexeren Problemstellungen (MK2) 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen 
und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen auch weniger 
offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

interpretieren und analysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstel-
lungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen (u .a. Denkmäler) 
(MK7) 

stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit 
hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung ge-
eigneter sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich (MK9) 

Handlungskompetenz: 

stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer Er-
kenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Per-
son und Gruppe zur historischen Welt sowie 
ihren Menschen betreffen und ggf. verändern 
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(HK1) 

entwickeln Handlungsoptionen für die Gegen-
wart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2) 
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Hinweise zur Leistungsbewertung 

(gem. Kernlehrplan Geschichte, S. 41-45; Richtlinien Geschichte; APO-GOSt) 

In der Qualifikationsphase wird die Leistung im schriftlichen Bereich (Klausuren) sowie im Bereich Sonstige Mitarbeit erhoben. Beide Bereiche 
werden gleichwertig zur Leistungsbewertung herangezogen. 

„Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ 

Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen Klausuren im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch zu-
nehmend auf die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten. Dazu gehört u. a. die Schaffung 
angemessener abiturpropädeutischer Transparenz ist verbindlich während der Q2 mindestens eine Klausur mit einer kriteriengeleiteten durchzu-
führen  

In der Klausur werden kumulativ und mit weiterem Lernfortschritt zunehmend komplexer alle drei Anforderungsbereiche überprüft. Die Anforde-
rungsbereiche sind gleichgewichtig zu bewerten (Reproduktion, Analyse, Interpretation). Zusätzlich sind formale Anforderungen angemessen her-
anzuziehen.  

Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der 
Leistungsbewertung hinreichend Rechnung getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absen-
kung der Note gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei 
der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

In der Qualifikationsphase wird nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt. Facharbeiten dienen dazu, die 
Schülerinnen und Schüler mit den Prinzipien und Formen selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu machen.  

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können vielfältige Überprüfungsformen zum Einsatz kommen. Im 
Rahmen der Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungs-
bewertung. Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der Abi-
turprüfungen – insbesondere in den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden.  

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche 
und ggf. praktische Beiträge sichtbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im 
Unterricht/Sonstigen Mitarbeit" zählen u. a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Un-
terricht, Leistungsnachweise wie z. B. die schriftliche Übung, Präsentationen, Protokolle, Referaten, schriftliche Ausarbeitungen und Portfolios. Der 
Stand der Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompeten-
zentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt (vgl. die detaillierte Folge von Überprü-
fungsformen S. 44-45 KLP). 
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Q1/1, Leistungskurs,Unterrichtsvorhaben I:  

 

Thema:  
Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 

 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft 
 

Inhaltsfelder: 
IF 4:  Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
IF 6:  Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
IF 7:  Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 

 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen differenziert in einen chronologischen, räumlichen und sachlich-
thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachge-
rechter Verwendung differenzierter Fachbegriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse und Prozesse in ihren Inter-
dependenzen sowie Gleichzeitigkeit und Ungleichzeitigkeit historischer Phänomene (SK3), 
 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvor-
stellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz und seine historische Bedeutung für die weitere 
Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Verwendung mehrerer unterschiedlicher 

 Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 
 

 
 
 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen so 
auch den Konstruktcharakter von Geschichte heraus (MK3), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafi-
ken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschen-
den historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequen-
zen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung 
differenziert (HK4), 
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 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 
 
Zeitbedarf:  60 Std.
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Der „Westfälische Friede“ -  Multilatera-

ler Interessenausgleich nach dem Drei-

ßigjährigen Krieg 

 

2.  Der Wiener Kongress - Spannungsfeld 

von Restauration und Modernität 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die europäische Dimension des Dreißig-
jährigen Krieges und der Napoleonischen Kriege 
(sowie die globale Dimension des Ersten und Zwei-
ten Weltkrieges) 

  erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1648, 1815 
(1919 und 1945) und deren jeweilige Folgeerschei-
nungen 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern den Stellenwert konfessioneller Fragen im 
Friedensvertrag von 1648 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedens-
ordnungen von 1648, 1815 (und 1919). 

 
Methodenkompetenz: 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 
Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 
miteinander und stellen so auch den Konstruktcha-
rakter von Geschichte heraus (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
selbstständig Schritte der Interpretation von Text-
quellen und der Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit historischen Darstellungen fach-
gerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schau-
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bilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu einzelnen histo-
rischen Streitfragen (HK6). 

 

2. „Was ist des Deutschen Vaterland?“ 
- Nationale Bestrebungen während 
des Vormärz  

 
 
 
 

3. 1848 - der nicht erfüllte Traum einer 
deutschen Nation 

 
 
 
 
 

4. Die konstruierte Nation!? - Soziale 
und politische Auswirkungen der 
Reichsgründung von oben 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die Grundmodelle des Verständnisses 
von „Nation“ im europäischen Vergleich, 

 erläutern das deutsche Verständnis von „Nation“ im 
jeweiligen historischen  Kontext des 19. (und 20.) 
Jahrhunderts (sowie der Gegenwart)  

 beschreiben Entstehungszusammenhänge und 
Funktion des deutschen Nationalismus zwischen 
demokratischen und nationalen Konzepten im 
Vormärz und in der Revolution von 1848,  

 erläutern den Prozess der „Reichsgründung“ und 
die politischen Grundlagen des Kaiserreiches im 
zeitgenössischen Kontext. 

 Erläutern die veränderte Funktion des Nationalis-
mus im Kaiserreich  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 Erörtern die Bedeutung nationaler Zugehörigkeit für 
individuelle und kollektive Identitätsbildung vor dem 
Hintergrund unterschiedlicher Formen der Mehr-
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staatlichkeit in Deutschland 

 bewerten die Forderung nach der nationalen Ein-
heit in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven,,  

 bewerten den politischen Charakter des 1871 ent-
standenen Staates unter Berücksichtigung unter-
schiedlicher Perspektiven,  

 beurteilen an historischen Beispielen die Funktion 
von Segregation und Integration für einen Staat 
und eine Gesellschaft. 

 
Methodenkompetenz: 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidun-
gen für eine historische Untersuchung (MK1), 

 recherchieren fachgerecht und selbstständig inner-
halb und außerhalb der Schule in relevanten Medi-
en und beschaffen zielgerichtet Informationen auch 
zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 
Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 
miteinander und stellen auch weniger offenkundige 
Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte 
unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen 
sowie problemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich (MK9). 
 

Handlungskompetenz: 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewähl-
ten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erin-
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nerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu grundlegenden 
historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
 
 

5. Die „Zweite Industrielle Revolution“ - 
Motor für gesellschaftlichen und poli-
tischen Wandel 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 beschreiben Modernisierungsprozesse in den Be-
reichen Bevölkerung, Technik, Arbeit, soziale Si-
cherheit, Kommunikation, Verkehr und Umwelt  
sowie Prozesse der Urbanisierung in ihrem Zu-
sammenhang,  

 erläutern am Beispiel einer europäischen Metropo-
le städtebauliche Strukturveränderungen im Pro-
zess der Modernisierung. 

 beschreiben an ausgewählten Beispielen die Ver-
änderung der Lebenswelt für unterschiedliche sozi-
ale Schichten und Gruppen und verfolgen diese bis 
in die Gegenwart. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen aus historischer und gegenwärtiger Per-
spektive die Eignung des Fortschrittsparadigmas 
für die Interpretation der Industrialisierungsprozes-
se 
 

Methodenkompetenz: 

 wenden unterschiedliche historische Untersu-
chungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
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chung eines historischen Falls) (MK5), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert 
und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagram-
men und Strukturbildern dar (MK8). 
 

Handlungskompetenz: 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herrschenden historischen 
Rahmenbedingungen (HK2), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit diffe-
renzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 
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Q1/.1-2, Leistungskurs,Unterrichtsvorhaben II:  
 

Thema:  

Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts  sozioökonomische 
und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 
 

Inhaltsfelder:  
IF 4:  Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
IF 5:  Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, 

Nachwirkungen und Deutungen 
IF 7:  Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 

 
Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen differenziert in 
einen chronologischen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang 
ein (SK1), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen his-
torischer Ereignisse und Prozesse in ihren Interdependenzen sowie Gleichzeitig-
keit und Ungleichzeitigkeit historischer Phänomene (SK3), 

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie 
dem Denken und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen histo-
rischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume sowie aus der Perspekti-
ve von Beteiligten und Betroffenen mit ihren jeweiligen Interessen und Denkmus-
tern (SK4), 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Verstehensprobleme bei komplexen Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in Kar-
tenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

  
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 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressa-
tenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nut-
zung elektronischer Datenverarbeitungssysteme (MK9), 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive 
bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungs-
feld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz 
und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegen-
wart (UK2), 

 beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Men-
schenbilder (UK4), 

 erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von historischen Deutungen unter 
Berücksichtigung von Standort- und Perspektivenabhängigkeit sowie der Urteils-
bildung zugrunde liegenden normativen Kategorien (UK6), 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 
Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsan-
sprüche von Wertesystemen und –maßstäben (UK8). 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinne-
rungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 
 

 
Zeitbedarf: 60 Std. 
 



 

Seite 50 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 
1. „The White Man’s Burden“ 

Weltmachtstreben und internationale 
Konkurrenz um das Stück vom Kuchen 
 
 

2. Wer braucht Kolonien?  
Die Auseinandersetzung um Nutzen und 
Nachteil imperialistischer Expansion 
 

 

3. „Mitten im Frieden überfällt uns der 

Feind“ 

Erklärungen, Rechtfertigungen und Feind-

bilder 

 

 

4. Die Urkatastrophe 

Krieg an der Front und der Krieg an der 

Heimatfront 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen und 
Formen des Imperialismus, 

 charakterisieren am Beispiel der Kriegspropaganda 
im Ersten Weltkrieg Feindbilder und deren Funkti-
on, 

 beschreiben die besonderen Merkmale der Kriegs-
führung, die Organisation der Kriegswirtschaft und 
deren Auswirkungen auf das Alltagsleben. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 bewerten den Imperialismus unter Berücksichtigung 
zeitgenössischer Perspektiven, 

 beurteilen zeitgenössische Begründungen und mo-
derne Erklärungen für den Ausbruch des Ersten 
Weltkriegs, 

 beurteilen die Kriegsziele der Beteiligten aus unter-
schiedlichen Perspektiven, 

 erörtern die Relevanz der Unterscheidung zwischen 
„herkömmlicher“ und „moderner“ Kriegsführung. 

 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- und fachge-
recht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen 
wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert 
und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagram-
men und Strukturbildern dar (MK8), 
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 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit ho-
hem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigne-
ter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elekt-
ronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen differenziert Position in Debatten um ge-
genwärtige Verantwortung für historische Sachver-
halte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und be-
gründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit diffe-
renzierten eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 

 
5. Friedensschluss oder Waffenstillstand - 

Der Friedensvertrag von Versailles 
 

 
6. Belastungen, Chancen, Legenden 

Der Friedensvertrag von Versailles und 
die erste deutsche Demokratie  

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüs-
se der Verhandlungspartner von (1648,) 1815, 
1919 (und 1945) und deren jeweilige Folgeerschei-
nungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes (und der 
UNO) in die ideengeschichtliche Entwicklung des 
Völkerrechts und internationaler Friedenskonzepte 
des 19. und 20. Jahrhunderts ein, 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedens-
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ordnungen von 1648, 1815 und 1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldartikels 
im Versailler Vertrag für die Friedenssicherung in 
Europa, 

 beurteilen die Bedeutung des Völkerbundes (und 
der UNO) für eine internationale Friedenssicherung. 

 
Methodenkompetenz: 

 identifizieren Verstehensprobleme auch bei kom-
plexeren Materialien und führen fachgerecht die 
notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Un-
tersuchungsformen an ((gegenwartsgenetisch, dia-
chron, synchron), perspektivisch-ideologiekritisch, 
(Untersuchung eines historischen Falls) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu einzelnen histo-
rischen Streitfragen (HK6). 

 

 
7. Deutschland hängt am Tropf:  

Inflation, Reparationen und internationale 
Lösungsstrategien für eine Nation im wirt-
schaftlichen Ausnahmezustand 

 
8. Wie viel Krise verträgt eine Demokra-

tie?  
Der Schwarze Freitag in den USA und 
seine Auswirkungen in Europa 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Ursachen- und Wirkungszusammenhänge 
der Weltwirtschaftskrise, 

 erklären unter der Perspektive von Multikausalität 
und Interdependenz lang- und kurzfristige Gründe 
für das Scheitern der Weimarer Republik sowie de-
ren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP, 

 erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie  
[und] deren Ursprünge (und Funktion im Herr-
schaftssystem.) 
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9. „Wir gehen in den Reichstag hinein, um 

uns im Waffenarsenal der Demokratie 
mit deren eigenen Waffen zu versor-
gen.“ 
Die Weimarer Republik im Kampf mit ih-
ren inneren Feinden 

 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung von internationalen Ver-
flechtungen in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg 
für die Entwicklung von Krisen und Krisenbewälti-
gungsstrategien, 

 beurteilen die im Kontext der Weltwirtschaftskrise 
getroffenen wirtschaftlichen und politischen Kri-
senentscheidungen der Handelnden in Deutschland 
und den USA unter Berücksichtigung ihrer Hand-
lungsspielräume, 

 beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten von 
Denkmustern und Wertesystemen am Beispiel der 
NS-Ideologie, 

 erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus die 
Bedeutung von Strukturen und Einzelpersonen in 
der Geschichte. 

Methodenkompetenz: 

 wenden unterschiedliche historische Untersu-
chungsformen an ((gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-ideologiekritisch,) Unter-
suchung eines historischen Falls) (MK5). 

Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu einzelnen histo-
rischen Streitfragen (HK6), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herrschenden historischen 
Rahmenbedingungen (HK2). 
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Q1/2, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben IIIa: 
 

Thema:  

Der Zivilisationsbruch  Deutschland und Europa unterm Haken-
kreuz 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  

 „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich und) im Nationalsozialismus 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5:  Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstruktur, 

Nachwirkungen und Deutungen 
IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhun-

dert 
 

 
Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochen-
merkmale in ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung differenzier-
ter Fachbegriffe (SK2), 

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie 
dem Denken und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen histo-
rischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume sowie aus der Perspekti-
ve von Beteiligten und Betroffenen mit ihren jeweiligen Interessen und Denkmus-
tern (SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heu-
tige Bedeutung sowie die historische Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5), 

 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen In-
formationen aus ihnen miteinander und stellen so auch den Konstruktcharakter 
von Geschichte heraus (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, selbstständig Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 
 
 
 



 

Seite 55 

 

Urteilskompetenz:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Men-
schenbilder (UK4), 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 
Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsan-
sprüche von Wertesystemen und –maßstäben (UK8). 

 erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen 
und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen 
Geltungsansprüchen (UK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 
Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 
1. Der Nationalsozialismus – Ideologie 

und Herrschaftsstrukturen 
Politische und Ideologische Vorausset-
zungen des Nationalsozialismus  

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären unter der Perspektive von Multikausalität 
und Interdependenz lang- und kurzfristige Gründe 
für das Scheitern der Weimarer Republik sowie de-
ren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP, 

 erläutern wesentliche Elemente der NS-Ideologie, 
deren Ursprünge und Funktion im Herrschaftsgefü-
ge 

 erläutern den ideologischen Charakter des natio-
nalsozialistischen Sprachgebrauchs 

 erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus 
in seinen sprachlichen, gesellschaftlichen und poli-
tischen Erscheinungsformen  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten von 
Denkmustern und Wertesystemen am Beispiel der 
NS-Ideologie 

 beurteilen die Funktion des nationalsozialistischen 
Ultranationalismus für die Zustimmung sowie Ab-
lehnung unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen 
zum nationalsozialistischen Regime  
 

Methodenkompetenz: 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und 
Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen 
miteinander und stellen so auch den Konstruktcha-
rakter von Geschichte heraus (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
selbstständig Schritte der Interpretation von Text-
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quellen und der Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit historischen Darstellungen fach-
gerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 
 

Handlungskompetenz: 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herrschenden historischen 
Rahmenbedingungen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu grundlegenden 
historischen Streitfragen (HK6). 
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Q2/1, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben IIIb:  
 

Thema:  

Der Zivilisationsbruch  Deutschland und Europa unterm Haken-
kreuz 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa 

 „Volk“ und „Nation“ (im Kaiserreich und) im Nationalsozialismus 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5:  Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstruktur, 

Nachwirkungen und Deutungen 
IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhun-

dert 
 
 
 
Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochen-
merkmale in ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung differenzier-
ter Fachbegriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen his-
torischer Ereignisse und Prozesse in ihren Interdependenzen sowie Gleichzeitig-
keit und Ungleichzeitigkeit historischer Phänomene (SK3), 

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie 
dem Denken und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen histo-
rischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume sowie aus der Perspekti-
ve von Beteiligten und Betroffenen mit ihren jeweiligen Interessen und Denkmus-
tern (SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heu-
tige Bedeutung sowie die historische Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5), 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive 
bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungs-
feld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz 
und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegen-
wart (UK2), 

 beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Men-
schenbilder (UK4), 

 erörtern die Angemessenheit von Begriffsverwendungen für historische Sachver-
halte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5), 
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 erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von historischen Deutungen unter 
Berücksichtigung von Standort- und Perspektivenabhängigkeit sowie der Urteils-
bildung zugrunde liegenden normativen Kategorien (UK6), 

 bewerten historische Sachverhalte differenziert unter Offenlegung der dabei zu 
Grund gelegten Kriterien (UK7), 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 
Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsan-
sprüche von Wertesystemen und –maßstäben (UK8). 

 erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen 
und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen 
Geltungsansprüchen (UK9). 

 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, selbstständig Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressa-
tenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nut-
zung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Men-
schen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinne-
rungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5). 

 
 
 
Zeitbedarf: 40 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 
1. Die Herrschaft des Nationalsozialismus 

in Deutschland und Europa 
a) Die Errichtung der NS-Diktatur 
b) Die NS-Gesellschaft – eine „Volksge-

meinschaft“? 
c) Die NS-Wirtschaftspolitik  - Propaganda 

und Wirklichkeit 
d) Die Verfolgung der Juden 1933 – 1939 
e) Der Völkermord an den europäischen 

Juden 1939 – 1945 
f) Die deutsche Außenpolitik 1933 – 1939 
g) Der Zweite Weltkrieg 1939 – 1945 
h) Widerstand gegen das NS-Regime 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Entstehung und grundsätzliche Etablie-
rung des nationalsozialistischen Systems totalitärer 
Herrschaft 

 erläutern Motive und Formen der Unterstützung, 
der Anpassung und des Widerstandes der Bevölke-
rung im Nationalsozialismus 

 erläutern die gezielte Politik des NS-Staates gegen 
die deutsche und europäische jüdische Bevölke-
rung bis hin zur systematischen Verfolgung und 
Vernichtung 

 erklären anhand der NS-Wirtschafts- und Außenpo-
litik den Unterschied zwischen realer Politik und öf-
fentlicher Darstellung 

 erläutern den Zusammenhang von Vernichtungs-
krieg und Völkermord 

 erläutern den nationalsozialistischen Nationalismus 
in seinen sprachlichen, gesellschaftlichen und poli-
tischen Erscheinungsformen  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die NS-Herrschaft vor dem Hintergrund 
der Ideen der Aufklärung 

 beurteilen Kontinuitäten und Diskontinuitäten von 
Denkmustern und Wertesystemen am Beispiel der 
NS-Ideologie 

 erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus die 
Bedeutung von Strukturen und Einzelpersonen in 
der Geschichte  
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 bewerten an ausgewählten Beispielen abwägend 
Schuld und Verantwortung der Zeitgenossen 

 beurteilen an ausgewählten Beispielen unterschied-
liche Formen des Widerstandes gegen das NS-
Regime 

 beurteilen die Funktion des nationalsozialistischen 
Ultranationalismus für die Zustimmung sowie Ab-
lehnung unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen 
zum nationalsozialistischen Regime  

 
Methodenkompetenz: 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
selbstständig Schritte der Interpretation von Text-
quellen und der Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit historischen Darstellungen fach-
gerecht an (MK6), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit ho-
hem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigne-
ter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und 
präsentieren diese auch unter Nutzung elektroni-
scher Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9), 
 
 

Handlungskompetenz: 

 stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lern-
gruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eige-
nen Person und Gruppe zur historischen Welt und 
ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen 
Positionen dar (HK1), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über ge-
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genwärtige Verantwortung für historische Sachver-
halte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und be-
gründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten 
Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5). 
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Q2/1-2, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben IV:  
 

Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflech-
tungen nach dem Zweiten Weltkrieg 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 
 
Inhaltsfelder:  
IF 5: Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, 

Nachwirkungen und Deutungen 
IF 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhun-

dert 
IF 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
 
Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochen-
merkmale in ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung differenzier-
ter Fachbegriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen his-
torischer Ereignisse und Prozesse in ihren Interdependenzen sowie Gleichzeitig-
keit und Ungleichzeitigkeit historischer Phänomene (SK3), 

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie 
dem Denken und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen histo-
rischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume sowie aus der Perspekti-
ve von Beteiligten und Betroffenen mit ihren jeweiligen Interessen und Denkmus-
tern (SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heu-
tige Bedeutung sowie die historische Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5), 

 beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, Analogiebildung 
und Unterscheidung auf die Gegenwart (SK6). 
 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive 
bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungs-
feld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz 
und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegen-
wart (UK2), 

  
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 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 
Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsan-
sprüche von Wertesystemen und –maßstäben (UK8). 

 erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen 
und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen 
Geltungsansprüchen (UK9). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule 
in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu komplexen 
Problemstellungen (MK2), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) Schaubil-
der,(Diagramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in (Kar-
tenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressa-
tenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nut-
zung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Men-
schen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 
 

 
Zeitbedarf: 65 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Von Alliierten zu ideologischen Geg-

nern: Konflikte und Frieden nach dem 

Zweiten Weltkrieg 

a) Das Potsdamer Abkommen – Konflikt-
lösung ohne Friedensschluss 

b) Von ideologischer Konkurrenz zur bi-
polaren Welt: wesentliche Etappen 
und Auswirkungen des Ost-West-
Konfliktes  

c) Ist kollektive Sicherheit möglich? – 
Historische und aktuelle Relevanz der 
UNO als Garant für den Weltfrieden 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1648, 1815, 
1919 und 1945 sowie deren jeweilige Folgeer-
scheinungen, 

 erläutern die Entwicklung der internationalen Be-
ziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg  

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

 beurteilen die besonderen Merkmale der Nach-
kriegsordnung nach 1945 im Zeichen des Kalten 
Krieges 

 beurteilen vergleichend die Bedeutung des Völker-
bundes und der UNO für die internationale Frie-
denssicherung 
 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit ho-
hem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigne-
ter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/ Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und 
präsentieren diese auch unter Nutzung elektroni-
scher Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
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 präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu grundlegenden 
historischen Streitfragen (HK6). 
 

2. Historisches Erbe und politische Ver-

antwortung: Vergangenheitspolitik und 

„Vergangenheitsbewältigung“ in 

„Deutschland“ 

- Wie entnazifiziert man ein ganzes Volk? – 

individueller Ansatz in den Westzonen vs. 

strukturell-ideologischer Ansatz in der 

SBZ und deren Konsequenzen 

- Von der juristischen Vergangenheitsbe-

wältigung zur Erinnerungskultur: Entwick-

lung des Umgangs mit der NS-

Vergangenheit in der Bundesrepublik  

- „Seit 1948/9 gibt es im Osten Deutsch-

lands keine Nazis mehr“ -– Beispiele für 

die Vergangenheitspolitik in der DDR und 

deren Erinnerungskultur 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären den Umgang der Besatzungsmächte und 
der deutschen Behörden mit dem Nationalsozialis-
mus am Beispiel der unterschiedlichen Praxis in 
den Besatzungszonen bzw. den beiden deutschen 
Teilstaaten. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern Stichhaltigkeit und Aussagekraft von un-
terschiedlichen Erklärungsansätzen zum National-
sozialismus in historischen Darstellungen oder De-
batten 

 beurteilen, unter Beachtung der jeweiligen Per-
spektive, verschiedene historische Formen der kol-
lektiven Erinnerung an die NS-Gewaltherrschaft, 
den Holocaust sowie die Verfolgung und Vernich-
tung von Minderheiten und Andersdenkenden 

 
Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbstständig inner-
halb und außerhalb der Schule in relevanten Medi-
en und beschaffen zielgerichtet Informationen zu 
komplexen Problemstellungen (MK2), 

 wenden unterschiedliche historische Untersu-
chungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- 
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und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen differenziert Position in Debatten über ge-
genwärtige Verantwortung für historische Sachver-
halte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an 
Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und be-
gründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit diffe-
renzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und 
vertreten begründet Positionen zu grundlegenden 
historischen Streitfragen (HK6). 

  

3. Zwei Staaten – eine Nation? Nationale 

Identität unter den Bedingungen der 

Zweistaatlichkeit in Deutschland 

a) Die doppelte Staatsgründung 

b) Deutschland 1949 – 1961: Vertiefung 

der Teilung 

c) Die Integration von Flüchtlingen und 

Vertriebenen in die deutschen Nach-

kriegsgesellschaften 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die Entstehung zweier deutscher Staaten 
im Kontext des Ost-West-Konfliktes, 

 beschreiben Hintergründe und Formen der Vertrei-
bung nach dem Zweiten Weltkrieg und erläutern 
den Prozess der Integration von Flüchtlingen und 
Vertriebenen in die deutsche(n) Nachkriegsgesell-
schaft(en) 

 erläutern das staatliche und nationale Selbstver-
ständnis der DDR und der Bundesrepublik 
Deutschland, ihre Grundlagen und Entwicklung 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen an einem ausgewählten Beispiel Hand-
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d) Innerdeutsche Beziehungen und nati-

onale Identitäten im geteilten Deutsch-

land 

e) Deutschland 1961 – 1989: Konkurrenz 

der Systeme 

 

lungsoptionen der nationalen und internationalen 
politischen Akteure in der Geschichte Ost- und 
Westdeutschlands zwischen 1945 und 1989 

 bewerten den Prozesse der Vertreibung und In-
tegration unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Perspektiven 
 

Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbstständig inner-
halb und außerhalb der Schule in relevanten Medi-
en und beschaffen zielgerichtet Informationen zu 
komplexen Problemstellungen (MK2), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert 
und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagram-
men und Strukturbildern dar (MK8), 

 
Handlungskompetenz: 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe 
ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Per-
son und Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positi-
onen dar (HK1), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit diffe-
renzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 
 

4. „Wir sind das Volk! – Wir sind  ein 

Volk“!?- Die Überwindung der deut-

schen Teilung in der friedlichen Revo-

lution von 1989 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären die Ereignisse des Jahres 1989 und die 
Entwicklung vom Umsturz in der DDR bis zur deut-
schen Einheit im Kontext nationaler und internatio-
naler Bedingungsfaktoren,  

 vergleichen nationale und internationale Akteure, 
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a) „Wir sind das Volk“ – Entwicklungen 

in der DDR vom Mai bis November 

1989, deren Hintergründe und Inter-

dependenzen 

b) „Wer zu spät kommt, den bestraft 

das Leben“ – Ursachen, Konsequen-

zen und Bedeutung von Glasnost 

und Perestroika für die Verände-

rungsprozesse in der SU, dem Ost-

block (und der DDR) 

c) „Mauerfall“ ungleich „Wiedervereini-

gung“: Optionen, nationale und inter-

nationale Voraussetzungen und Ver-

einbarungen für die deutsche Einheit 

d) „Ossis“ – „Wessis“: Wächst tatsäch-

lich zusammen, was getrennt war? 

e)  Ende des „Kalten Krieges“ = Welt-

frieden?  

 

ihre Interessen und Konflikte im Prozess 1989/1990 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Bedeutung der Veränderungen von 
1989/90 für ihre eigene Gegenwart,  

 beurteilen die langfristige Bedeutung von Zwei-
staatlichkeit und Vereinigungsprozess für das nati-
onale Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland, 

 beurteilen die Chancen einer internationalen Frie-
denspolitik vor dem Hintergrund der Beendigung 
des Kalten Krieges. 

 
Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbstständig inner-
halb und außerhalb der Schule in relevanten Medi-
en und beschaffen zielgerichtet Informationen zu 
komplexen Problemstellungen (MK2), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 
 

Handlungskompetenz: 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe 
ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Per-
son und Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positi-
onen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrun-
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gen und der jeweils herrschenden historischen 
Rahmenbedingungen (HK2), 
 

5. „Wir sind Europa!“ -  Bedeutung der 

europäischen Einigung für nationale 

Identitäten und internationale Bezie-

hungen 

a) „Europäismus“ statt Nationalismus? - 

Vom Europa der vielen zum geeinten 

Europa 

b) Mehr Frieden durch Einigung? - Die 

Rolle Europas/der EU bei nationalen 

und internationalen Konflikten 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern den Prozess der europäischen Einigung 
bis zur Gründung der Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung des europäischen Eini-
gungsprozesses für den Frieden in Europa und für 
Europas internationale Beziehungen. 
 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Dar-
stellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert 
und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagram-
men und Strukturbildern dar (MK8), 

 
Handlungskompetenz: 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe 
ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Per-
son und Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positi-
onen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrun-
gen und der jeweils herrschenden historischen 
Rahmenbedingungen (HK2). 
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Q2.2, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben V: 
 

Thema: 
Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und 
Zukunft 
 

Inhaltliche Schwerpunkte:   

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 

 Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20.Jahrhundert 

IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  

 
Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochen-

merkmale in ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung differenzier-

ter Fachbegriffe (SK2), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heu-

tige Bedeutung sowie die historische Bedingtheit aktueller Phänomene (SK5), 

 beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, Analogiebildung 

und Unterscheidung auf die Gegenwart (SK6). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 

Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressa-

tenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nut-

zung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 
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Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz 

und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegen-

wart (UK2), 

 

 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 

Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsan-

sprüche von Wertesystemen und  -maßstäben (UK8).  

 erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen 

und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu jeweils erhobenen überzeitlichen 

Geltungsansprüchen (UK9). 

Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Ver-

hältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 

auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 

historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-

dingungen (HK2). 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 

1. „Beiderseits sei immerwährendes Ver-
gessen…“ oder „Die Stunde der Ab-
rechnung ist da!“-  
Welche Voraussetzungen braucht Frie-
den? 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 charakterisieren am Beispiel der Kriegspropaganda 
im Ersten Weltkrieg Feindbilder und deren Funkti-
on, 

 erläutern die europäische Dimension des Dreißig-
jährigen Krieges und der Napoleonischen Kriege 
sowie die globale Dimension des Ersten und Zwei-
ten Weltkrieges, 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1648, 1815, 
1919 und 1945 und deren jeweilige Folgeerschei-
nungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes und der 
UNO in die ideengeschichtliche Entwicklung des 
Völkerrechts und internationaler Friedenskonzepte 
des 19. und 20. Jahrhunderts ein. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern den Stellenwert konfessioneller Fragen im 
Friedensvertrag von 1648, 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der Friedens-
ordnungen von 1648, 1815 und 1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldartikels 
im Versailler Vertrag für die Friedenssicherung in 
Europa. 
 

Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit ho-
hem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigne-
ter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
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adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elekt-
ronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngrup-
pe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positi-
onen dar (HK1). 

2. Nie wieder Krieg! 
Von der bedingungslosen Kapitulation zum 
2+4-Vertrag: Deutsche Rollen im internati-
onalen Zusammenhang. 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1648, 1815, 
1919 und 1945 und deren jeweilige Folgeerschei-
nungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes und der 
UNO in die ideengeschichtliche Entwicklung des 
Völkerrechts und internationaler Friedenskonzepte 
des 19. und 20. Jahrhunderts ein, 

 vergleichen nationale und internationale Akteure, 
ihre Interessen und Konflikte im Prozess 
1989/1990, 

 erläutern die Entwicklung der internationalen Be-
ziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg, 

 erläutern den Prozess der europäischen Einigung 
bis zur Gründung der Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die besonderen Merkmale der Nach-
kriegsordnung nach 1945 im Zeichen des Kalten 
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Krieges, 

 beurteilen vergleichend die Bedeutung des Völker-
bundes und der UNO für eine internationale Frie-
denssicherung, 

 beurteilen die Chancen einer internationalen Frie-
denspolitik vor dem Hintergrund der Beendigung 
des Kalten Krieges, 

 beurteilen die Bedeutung des europäischen Eini-
gungsprozesses für den Frieden in Europa und für 
Europas internationale Beziehungen, 

 erörtern, unter welchen Bedingungen der Friede in 
Gegenwart und Zukunft gesichert werden könnte 
bzw. ob Frieden eine Utopie ist. 

 

Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit ho-
hem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigne-
ter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar 
und präsentieren diese auch unter Nutzung elekt-
ronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngrup-
pe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positi-
onen dar (HK1). 
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Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Bei den folgenden Aussagen handelt es sich um eine Übernahme aus dem Beispiellehrplan. Sie müssen überprüft und angepasst werden!!! 

 

 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die 

Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel; innerhalb der gegebenen Frei-

räume sind Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu 

treffen. 

 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geschichte hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 

entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach-

folgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 

Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 

zum Einsatz. 

 

 

Verbindliche Absprachen:  

 

 Für die Erfassung der  Leistungen werden die jeweiligen „Überprüfungsformen“ gem. Kapitel 3 des Lehrplans (s. Anhang) ange-
wendet. 

 Die Note richtet sich nach der Niveaustufe der Kompetenzerreichung. 

 Es gibt ein gemeinsames methodisches Vorgehen bei der Interpretation von Quellen und der Analyse von Darstellungen (gem. 
Schritte der Quelleninterpretation, www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de; s. Anhang). 

 

 Klausuren: 
o Gemeinsame Erstellung von Klausuraufgaben und Bewertung mit vereinbartem Kriterienraster (Q2/1) 
o Gemeinsame Korrektur einer exemplarischen Klausur  

 Sonstige Mitarbeit: 
o Einsatz möglichst vielfältiger Formen zur Überprüfung der Sonstigen Mitarbeit 
o Erprobung von Graduierungsmodellen für übergeordnete Kompetenzen 

 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/
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Verbindliche Instrumente:  
 

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 

 In der Einführungsphase werden zwei Klausur pro Halbjahr geschrieben,  
Dauer: 2 UStd. 

 In der Qualifikationsphase werden je zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. Die erste Klausur in Q1/2 kann durch eine Fachar-
beit ersetzt werden. 

 Dauer der Klausuren:  Grundkurs in Q1/1, Q1/2:   
  Grundkurs in Q2/1: 
  Grundkurs in Q2/2:  
  Leistungskurs in Q1/1, Q1/2:  
  Leistungskurs in Q2/1:  
  Leistungskurs in Q2/2:  

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der Schülerinnen und Schüler. 

 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad der Vorstrukturierung zurückgefah-
ren. 

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
 
Facharbeiten: 

 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Festlegung durch die Schule eine Klausur 
durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet. 

 Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien beachtet werden:  
o thematische Fokussierung, 
o starker regionaler Bezug und / oder starker familienbiografischer Bezug, 
o Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialrecherche. 

 
 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten ins- 

besondere: 
 

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
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 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 

 Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen, 

 Protokolle, 

 Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen, 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nutzung für den Unterricht, 

 Erstellung eines Portfolios im Laufe der Qualifikationsphase, 

 Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion eines Zeitzeugeninterviews, 
 

 

 

Übergeordnete Kriterien:  
 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern transparent und klar sein. Die folgenden allgemei-
nen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
 

 Umfang des Kompetenzerwerbs, 

 Grad des Kompetenzerwerbs. 

 

 

Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren) 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

 Verständnis der Aufgabenstellung, 

 Textverständnis und Distanz zum Text, 

 Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quellen und Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quel-
leninterpretation, www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de, s. Anhang), 

 sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 

 Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 

 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 
 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/
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Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteriellen Erwartungshorizonten, die der Korrektur zugrunde ge-
legt werden. 
Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend mehr den Proportionen im Zentralabitur. 
 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 
 
vgl. Broschüre des AL3 
 
 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, 
die Bewertung von Facharbeiten wird in Gutachten dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote erfolgt in mündlicher Form zu den durch 
SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufgaben konkret beschrieben. 
 

 

Anhang:  
 

Überprüfungsformen 

 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymna-
sialen Oberstufe soll – auch mit  Blick auf die individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in 
schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können weitere Überprüfungs-
formen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig für die Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der Leis-
tungsbewertung ist es, dass sich die Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hinreichend mit diesen 
vertraut machen konnten. 
 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 
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1. Ermittlung und Charakterisierung 
eines historischen Problems 

Die Schülerinnen und Schüler identifizie-
ren ein historisches Problem oder stellen 
eine Frage, die zu einem historischen 
Problem, einem historischen Sachverhalt 
oder Zusammenhang führt. 

2. Kritische Analyse zur Erschließung 
einer Quelle 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten 
an Quellen, d.h. sie rekonstruieren aus 
Quellen historische Sachverhalte und 
Problemstellungen, indem sie historische 
Zeugnisse quellenkritisch erschließen 
und dem gegebenen Material historische 
Information entnehmen. Sie unterschei-
den unterschiedliche Quellenarten und 
-gattungen. Die quellenkritische Analyse 
ist Voraussetzung zur Erschließung einer 
Quelle und damit der erste Schritt bei 
deren Interpretation. 

3. Analyse von Darstellungen Die Schülerinnen und Schüler arbeiten 
an Deutungen von Geschichte. Sie ana-
lysieren Darstellungen, indem sie er-
schließen und darstellen, wie eine Auto-
rin bzw. ein Autor historische Sachver-
halte deutend darlegt.  

4. Zusammenhängende Deutung von 
historischen Sachverhalten 

 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln 
eigene Deutungen von Geschichte (ei-
gene Narrationen) auf der Grundlage 
von Quellen und analysierten Darstel-
lungen. Sie zeigen Intention(en) und 
Perspektive der jeweiligen Autorin bzw. 
des jeweiligen Autors auf, überprüfen die 
Schlüssigkeit der Aussagen und Argu-
mentation, beurteilen die Textaussagen 
im größeren historischen Kontext und 
formulieren ggf. eine eigene Einschät-
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zung (Sachurteil). Dabei stellen sie Ver-
knüpfungen zu anderen historischen 
Zeugnissen her und ordnen das Be-
schriebene in einen umfassenderen Zu-
sammenhang von Ursachen und Wir-
kungen ein.  

5. Kriteriengeleitete Bewertung histori-
scher Sachverhalte und Zusammen-
hänge 

 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten 
einen historischen Sachverhalt, indem 
sie die Legitimität von Intentionen und 
Handeln historischer Akteure nach zeit-
genössischen und gegenwärtigen Wert-
maßstäben darlegen, ihre Kriterien offen-
legen und diese Urteile voneinander un-
terscheiden. Dabei wird reflektiert ein 
Bezug von Phänomenen aus der Ver-
gangenheit zur eigenen Person oder 
Gegenwart hergestellt und so der eigene 
historische Standpunkt bestimmt.  

6. Erörterung eines historischen Prob-
lems 

 

Die Schülerinnen und Schüler erörtern 
ein historisches Problem, indem sie das 
Für und Wider argumentativ abwägen 
und auf dieser Grundlage eine Position 
entwickeln.  

7. Erstellung von historischen Beiträgen 
verschiedener Art für die Nutzung im 
historischen Diskurs 

 

Die Schülerinnen und Schüler stellen 
historische Sachverhalte im adäquaten 
Zusammenhang dar, indem sie diese mit 
fachspezifischen Begriffen, problem-
orientiert und in narrativer Triftigkeit fo-
kussiert zum Ausdruck bringen. Mit sol-
chen Deutungen nehmen sie am öffentli-
chen Diskurs über Geschichte teil und 
positionieren sich begründet zu histori-
schen Streitfragen. 
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(aus: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II. Gymnasium / Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen. Geschichte, MSW 2013, S. 44f) 
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Anhang: 

 

Schritte der Interpretation und Analyse von Quellen und Darstellungen 

 

1. Textquelle 

 

Arbeitsschritt Kurzbeschreibung 

Eine Quelle quellenkri-
tisch erschließen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Den Inhalt / die Aussage 
einer Quelle strukturiert 
wiedergeben 
 
 
 

Die quellenkritische Analyse hat den Sinn, durch Aus-
wertung der sog. „äußeren“ Textmerkmale in ihrem Zu-
sammenhang die historische und kommunikative Situa-
tion in erster Annäherung zu erschließen und so eine 
Verstehensgrundlage für die Interpretation einer Quelle 
zu schaffen.  
 
Als auszuwertende Merkmale kommen in Betracht: Der 
Autor des Textes, sein(e) Adressat(en) und deren Bezug 
zum Autor, der Zeitpunkt, zu dem der Text entstanden 
ist, und der, zu dem er dem Adressaten bekannt wird, 
ggf. Art und Umstände einer Veröffentlichung, Anlass für 
die Äußerung, mit dem Text verbundene Absichten, die 
Quellengattung (z.B. Rede, Brief, Memoiren …). Je nach 
Text können unterschiedliche Merkmale in unterschied-
licher Gewichtung von Bedeutung sein. 
 
 
Die strukturierte Wiedergabe benennt sowohl den In-
halt als auch den gedanklichen Aufbau des Textes (Ar-
gumentationsstruktur) und berücksichtigt dabei auch 
Ergebnisse der quellenkritischen Analyse. Kernaussa-
gen und im Text vertretene Positionen zu einer Frage 
sind zu rekonstruieren. 
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Einzelne Aspekte genau-
er erläutern 
 
 
 
 
 

Zum besseren, genaueren Verständnis der Hintergründe 
und Argumentationszusammenhänge werden  
a) historische Voraussetzungen, 
b) aus der Quelle zu entnehmende Sachaspekte  
durch Einbringen ausgewählter Sachkenntnisse und 
unter explizitemMaterialbezug so erläutert, dass auf 
diese Weise Standpunkte/ Absichten/ Konsequenzen/ 
Konfliktlinien … präzise verständlich werden. 

 

Erörterung von ausge-
wählten Aspekten und 
Formulierung eines be-
gründeten Urteils  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die zuvor erarbeiteten und erläuterten Positionen/ Streit-
fragen/ Absichten/ Auffassungen … werden kritisch 
überprüft. Dabei ist zwischen einer zeitgenössischen/ 
historischen und einer gegenwärtigen Perspektive zu 
unterscheiden. Die Stellungnahme sollte sowohl Mög-
lichkeiten der Zustimmung als auch solche der Ableh-
nung und Relativierung erörternd prüfen.  
 
Die Beurteilung kann sich auf z.B. Sachurteile und Stel-
lungnahmen des Autors, seine Einschätzungen einer 
Situation, seinen Umgang mit einem Gegner, seine Er-
wartungen oder Werte beziehen. Grundlage für ein ei-
genes Urteil der Schülerin oder des Schülers können 
u.a. textimmanente Voraussetzungen (z.B. Widersprü-
che im Text), eigenes historisches Wissen, die Kenntnis 
anderer Quellen oder die Kenntnis von Darstellungen 
sowie eigene, explizit benannte Bewertungsmaßstäbe 
sein.  
 
Es wird i.d.R. sinnvoll sein, diese Erörterung mit einem 
abschließenden Fazit abzuschließen; es kann aber auch 
eine Leistung sein, die Probleme einer Urteilsbildung zu 
erkennen und begründet auf eine Gesamtbeurteilung zu 
verzichten. 
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2. Bildquelle 

Arbeitsschritt Kurzbeschreibung 

Eine Quelle quellenkritisch 

erschließen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

den Inhalt / die Aussage 

einer Quelle strukturiert 

wiedergeben 

Die quellenkritische Analyse erschließt in einer ersten 
Annäherung durch Auswertung der sog. „äußeren“ 
Merkmale in ihrem Zusammenhang die historische und 
kommunikative Situation und schafft so eine Verste-
hensgrundlage für die Interpretation der Quelle.  

Als auszuwertende Merkmale kommen in Betracht: Der 
Bildautor (z.B. Karikaturist, Maler, Zeichner etc.), sein(e) 
Adressat(en) und deren Bezug zu ihm, der Zeitpunkt, zu 
dem das Material entstanden ist, und der, zu dem es 
dem Adressaten bekannt wird, ggf. Art und Umstände 
einer Veröffentlichung, Anlass für die Materialerstellung, 
mit der Bildquelle verbundene Absichten, die Quel-
lengattung (z.B. Karikatur, Gemälde, Plakat etc.). Je 
nach Material können unterschiedliche Merkmale in un-
terschiedlicher Gewichtung von Bedeutung sein. 

Die strukturierte Bildbeschreibung geht sowohl auf den 
Aufbau des Materials (Hauptbestandteile, Zentrum, Hin-
tergrund, ggf. Titel und Bildüber- bzw. -unterschriften 
etc.) wie auch auf die dargestellten Einzelelemente ein 
und berücksichtigt dabei auch Ergebnisse der quellen-
kritischen Analyse.  

Die Bildquelle ist durch eine dezidierte und systemati-
sche Beschreibung ihrer Gesamtkomposition so zu re-
konstruieren, dass die dort wahrnehmbaren Elemente 
für die nachfolgende Deutung zur Verfügung stehen.  
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Einzelne Elemente ge-
nauer erläutern 

Zum besseren, genaueren Verständnis der Hintergründe 
und Bildaussagen werden  

a) historischer Kontext und Problemzusammenhang 

b) in der Quelle sichtbare Bildelemente und Gestal-
tungsmittel  

durch Einbringen ausgewählter Sachkenntnisse und 
sinnvolle Einzeldeutung der Bildelemente unter explizi-
tem Materialbezug so erläutert, dass auf diese Weise 
Standpunkte / Absichten / Konsequenzen / Konfliktlinien 
etc. präzise verständlich werden. Die Ergebnisse sind in 
einer abschließenden Deutung zusammenzufassen. 

 

Erörterung von ausge-
wählten Aspekten und 
Formulierung eines be-
gründeten Urteils  

 

Die zuvor erarbeiteten und erläuterten Positionen / 
Streitfragen/ Absichten/ Auffassungen werden kritisch 
überprüft. Dabei ist zwischen einer zeitgenössischen/ 
historischen und einer gegenwärtigen Perspektive zu 
unterscheiden. Die Stellungnahme sollte sowohl Mög-
lichkeiten der Zustimmung als solche der Ablehnung 
und Relativierung erörternd prüfen.  

Die Beurteilung kann sich auf z.B. Sachurteile und Stel-
lungnahmen des Bildautors, seine Einschätzungen einer 
Situation, seinen Umgang mit einem Gegner, seine Er-
wartungen oder Werte beziehen. Grundlage für ein ei-
genes Urteil derSchülerin oder des Schülers können u.a. 
materialimmanente Voraussetzungen (z.B. Widersprü-
che in der Bildquelle), eigenes historisches Wissen, die 
Kenntnis anderer Quellen oder die Kenntnis von Darstel-
lungen sowie eigene, explizit benannte Bewertungs-
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maßstäbe sein.  

Es wird i.d.R. sinnvoll sein, diese Erörterung mit einem 
Fazit abzuschließen; es kann aber auch eine Leistung 
sein, die Probleme einer Urteilsbildung zu erkennen und 
begründet auf eine Gesamtbeurteilung zu verzichten. 
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3.Schritte der Analyse von Darstellungen und der kritischen Auseinandersetzung mit ihnen  

 

Arbeitsschritt Kurzbeschreibung 

Eine historische Darstellung 

formal analysieren („textbe-

schreibende Charakterisie-

rung“) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Den Inhalt /die Aussagen einer 

historischen Darstellung struk-

turiert wiedergeben 

Die formale Analyse („textbeschreibende Charakterisierung“) 

stellt in einer ersten Annäherung qualifizierende Angaben zu 

den sog. „äußeren“ Textmerkmalen verknüpfend in einen Zu-

sammenhang, der zum besseren Verständnis des Stellenwertes 

dieser historischen Darstellung führt. 

 

Als auszuwertende Merkmale kommen in Betracht: Der Autor 

des Textes, sein(e) Adressat(en) und deren Bezug zum Autor, 

Thema des Textes sowie die spezifische Textsorte (z.B. wis-

senschaftliche Abhandlung, populärwissenschaftliche Litera-

tur, Essay, Schulbuchtext etc.), ggf. auch die Entstehungszeit 

des Textes bzw. der Zeitpunkt seines Erscheinens, der Anlass 

für das Entstehen des Textes sowie die Intention des Verfas-

sers. Je nach Text können unterschiedliche Merkmale in un-

terschiedlicher Gewichtung von Bedeutung sein.  

 

 

Die strukturierte Wiedergabe benennt sowohl Inhalt wie auch 

gedanklichen Aufbau des Textes (Argumentationsstruktur). 

Die (Kern-)Aussage(n) einer Darstellung und deren Argumen-

tationsstränge sind so zu rekonstruieren, dass die in Text ver-

tretene Position erkennbar und verdeutlicht wird, um sie für 

die kritische Auseinandersetzung verfügbar zu machen. 

 

Optional:  

Einzelne Aspekte genauer er-

läutern  

 

Je nach Material ist es sinnvoll, zum besseren, genaueren Ver-

ständnis der Sach- und Argumentationszusammenhänge  
 

a) historische Hintergründe und Voraussetzungen, 

b) in der Darstellung angesprochene Sachaspekte  
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durch Einbringen ausgewählter Sachkenntnisse unter explizi-

tem Materialbezug so zu erläutern, dass auf diese Weise 

Standpunkte/ Absichten/ Konsequenzen/ Konfliktlinien etc. 

präzise verständlich werden. 

Dieser Schritt kann dann entfallen, wenn der Autor selbst be-

reits dezidiert historische Hintergründe, Zusammenhänge und 

Sachverhalte dargelegt hat. 

 

Sich kritisch mit  den Aussa-

gen des Autors auseinanderset-

zen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine eigene, abschließende 

Position formulieren 

Die zuvor ggf. erläuterte(n) Position(en)/die vertretenen Auf-

fassungen/die genannten Argumente des Autors werden dis-

kutiert und – durch Zustimmung, Relativierung und/oder Ab-

lehnung – erörternd abgewogen. Dabei wird auf eigene Sach-

kenntnisse bzw. die Kenntnis anderer Positionen sowie auf 

ggf. zuvor ermittelte Prämissen, Widersprüche etc. zurückge-

griffen, um ein begründetes Sachurteil zu formulieren. We-

sentlich ist die Diskussion der Position des Autors, nicht die 

Problematik des zu diskutierenden Sachverhaltes an sich. 

 

Bei geeigneten Fragestellungen und geeigneter Materialgrund-

lage soll die Argumentation bei Darlegung der Wertmaßstäbe 

zu einem Werturteil führen. 

 

Das Ergebnis der zuvor geführten fiktiven „Diskussion“ mit 

dem Autor wird unter Gewichtung der Argumente zu einem 

abschließenden, begründeten Urteil zusammengefügt, das die 

eigenen Beurteilungsmaßstäbe bzw. Kriterien (ggf. auch im 

Sinne eines Werturteils) offenlegt. 
 

 

 
(abgerufen unter:  www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de; Zugriff am 01.05.2014) 
 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel.  0281-475557-0 

 

Lehrplan ZK Geschichte Q2/1 

Thema:  

Deutsche Geschichte und das Dritte Reich: Strukturen und Probleme der deutschen Politik vom Kaiserreich bis 1945 - Eine 

synchrone Untersuchung 

Inhaltsfelder:  

Inhaltsfeld 4: Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

Inhaltsfeld 5: Die Zeit des Nationalsozialismus - Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

Inhaltsfeld 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 

Absprachen 

1. Krieg und Frieden - Der Friedensver-
trag von Versailles 
 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funktionen 
und Formen des Kriegsausbruchs und der 
Kriegsführung 1914-18

erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1918-
1919 und deren jeweilige Folgen 

 erläutern die Entstehung des Völkerbundes 
und internationale Friedenskonzepte im 19. und 
20. Jahrhundert 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen die Stabilität der Friedensordnung 
von 1919 

beurteilen die Bedeutung des Kriegsschuldarti-
kels im Versailler Vertrag für die Friedenssiche-
rung in Europa 

Methodenkompetenz: 

identifizieren Verstehensprobleme auch bei 
komplexeren Materialien und führen fachgerecht 
die notwendigen Klärungen herbei (MK4) 

wenden angeleitet unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an (diachron, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5) 

Handlungskompetenz: 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK6) 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 

Absprachen 
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2. Deutschland hängt am Tropf: Inflati-
on, Reparationen und internationale 
Lösungsstrategien für eine Nation im 
wirtschaftlichen Ausnahmezustand 

3. „Wir gehen in den Reichstag hinein, 
um uns im Waffenarsenal der Demokra-
tie mit deren eigenen Waffen zu versor-
gen“ - Die Weimarer Republik im Kampf 
mit ihren inneren Feinden 

Die Schüler … 
Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern Ursachen- und Wirkungszusammen-
hänge der Weltwirtschaftskrise 

erklären unter der Perspektive von Multikausali-
tät und Interdependenz Gründe für das Scheitern 
der Weimarer Republik sowie deren Zusammen-
hang mit dem Aufstieg der NSDAP 

erläutern zentrale Elemente der NS-Ideologie  

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen die Bedeutung von internationalen 
Verflechtungen nach dem 1. Weltkrieg für die 
Entwicklung von Krisen und Krisenbewältigungs-
strategien 

beurteilen die im Kontext der Weltwirtschafts-
krise getroffenen wirtschaftlichen und politischen 
Entscheidungen   

erörtern am Beispiel des Nationalsozialismus 
die Bedeutung von Strukturen und Einzelperso-
nen in der Geschichte 

Methodenkompetenz: 

wenden unterschiedliche historische Untersu-
chungsformen an (ideologiekritisch, Untersu-
chung eines historischen Falls) (MK5) 

Handlungskompetenz: 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK6) 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 
Vorhabenbezogene 

Absprachen 

7. Politische und ideologische Voraus-
setzungen des Nationalsozialismus 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
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8. Die Herrschaft des Nationalsozialis-
mus in Deutschland und Europa 
 

erläutern wesentliche Elemente der NS-
Ideologie, deren Ursprünge und Funktion im 
Herrschaftssystem 

erläutern die wichtigsten Schritte im Prozess 
von „Machtergreifung“ und „Gleichschaltung“ auf 
dem Weg zur einer totalitären Diktatur 

erläutern Motive und Formen der Unterstüt-
zung, der Anpassung und des Widerstandes der 
Bevölkerung im Nationalsozialismus an ausge-
wählten Beispielen 

erläutern den Zusammenhang von Vernich-
tungskrieg und Völkermord an der jüdischen Be-
völkerung 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen vor dem Hintergrund der Kategorien 
Schuld und Verantwortung an ausgewählten Bei-
spielen Handlungsspielräume der zeitgenössi-
schen Bevölkerung im Umgang mit der NS-
Diktatur 

beurteilen an ausgewählten Beispielen unter-
schiedliche Formen des Widerstands gegen das 
NS-Regime 

Methodenkompetenz: 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen 
und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen auch weniger 
offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

identifizieren Verstehensprobleme auch bei 
komplexeren Materialien und führen fachgerecht 
die notwendigen Klärungen herbei (MK4) 

wenden, an wissenschaftlichen Standards ori-
entiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kriti-
schen Auseinandersetzung mit historischen Dar-
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stellungen fachgerecht an (MK6) 

interpretieren und analysieren sach- und fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubil-
der, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u. a. Denkmäler) (MK7) 

Handlungskompetenz: 
stellen den eigenen historischen Standort dar, 
auch unter Beachtung neuer Erkenntnisse, die 
das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe 
zur historischen Welt sowie ihren Menschen be-
treffen und ggf. verändern (HK1) 

entwickeln Handlungsoptionen für die Gegen-
wart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2) 

beziehen Position in Debatten um gegenwärti-
ge Verantwortung für historische Sachverhalte 
und deren Konsequenzen (HK3) 

nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausge-
wählten Formen der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5) 
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Städt. Gesamtschule  

          

Am Lauerhaas  Wesel  

Städtische Gesamtschule Wesel Am Lauerhaas, Kirchturmstraße 3, 46485 Wesel, Tel.  0281-475557-0 

 

Lehrplan ZK Geschichte Q2/2 

Thema:  

Von den Schwierigkeiten des Zusammenwachsens nach der Wiedervereinigung – historisch-politische Erklärungsversuche in 

der Geschichte Deutschlands von 1945 bis zum Epochenjahr 1989 

Inhaltsfelder:  

Inhaltsfeld 5: Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen 

Inhaltsfeld 6: Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 

Inhaltsfeld 7: Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene 

Absprachen 

1. Von der Atlantik-Charta bis Potsdam 
– Pläne für eine internationale Frie-
densordnung und das Abkommen von 
Potsdam 1945 

2. Im Kalten Krieg -  Von ideologischer 
Konkurrenz zur bipolaren Welt: wesent-
liche Etappen und Auswirkungen des 
Ost-West-Konfliktes 

3. Zwei Staaten – eine Nation: Nationale 
Identität unter den Bedingungen der 
Zweistaatlichkeit in Deutschland  

4. „Wir sind das Volk! Wir sind ein 
Volk“!? – Die Überwindung der deut-
schen Teilung in der friedlichen Revolu-
tion von 1989 

 

Die Schüler … 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und Be-
schlüsse der Verhandlungspartner von 1941 bis 
1945 sowie deren jeweilige Folgeerscheinungen 

beschreiben die Entwicklung der internationa-
len Beziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg 
sowie die Konfliktlage, die den Kalten Krieg cha-
rakterisiert 

beschreiben Besatzungszeit, Staatengründung 
staatliche Organisation und Aufbau der Bundes-
republik und der DDR Kontext des Ost-West-
Konfliktes 

erläutern das staatliche und nationale Selbst-
verständnis der DDR und der Bundesrepublik 
Deutschland, ihre Grundlagen und Entwicklung 

 Verhältnis von Bundesrepublik und DDR, 
Ostintegration bzw. Westintegration sowie we-
sentliche Etappen in der Entwicklung beider 
deutscher Staaten bis in die 1980er Jahre 

erklären die Veränderungsprozesse in der SU, 
und dem Ostblock, Glasnost und Perestroika 

erklären die Entwicklungen in der DDR vom 
Mai bis November 1989, deren Hintergründe und 
Interdependenzen 

erklären die friedliche Revolution von 1989 und 
die Entwicklung vom Mauerfall bis zur deutschen 
Einheit im Kontext nationaler und internationaler 
Bedingungsfaktoren 

vergleichen nationale und internationale Akteu-
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re, ihre Interessen und Konflikte im Prozess 
1989/1990 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

beurteilen grundlegend die Bedeutung der UNO 
für eine internationale Friedenssicherung 

beurteilen an einem ausgewählten Beispiel 
Handlungsoptionen der politischen Akteure in der 
Geschichte Ost- und Westdeutschlands nach 
1945 

beurteilen die Bedeutung des europäischen 
Einigungsprozesses für den Frieden in Europa 
und für Europas internationale Beziehungen 

erörtern die Bedeutung der Veränderungen von 
1989/90 für ihre eigene Gegenwart 

beurteilen die besonderen Merkmale der Nach-
kriegsordnung nach 1945 im Zeichen des Kalten 
Krieges

beurteilen die Chancen einer internationalen 
Friedenspolitik vor dem Hintergrund der Beendi-
gung des Kalten Krieges 

beurteilen die langfristige Bedeutung von Zwei-
staatlichkeit und Vereinigungsprozess für das 
nationale Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland 

beurteilen ansatzweise die Chancen einer in-
ternationalen Friedenspolitik vor dem Hintergrund 
der Beendigung des Kalten Krieges 

erörtern, unter welchen Bedingungen der Frie-
de in Gegenwart und Zukunft gesichert werden 
könnte bzw. ob Frieden eine Utopie ist  

Methodenkompetenz: 

treffen unter Anleitung methodische Entschei-
dungen für eine historische Untersuchung (MK1) 
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recherchieren fachgerecht und selbstständig 
innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten 
Medien und beschaffen zielgerichtet Informatio-
nen auch zu komplexeren Problemstellungen 
(MK2) 

erläutern den Unterschied zwischen Quellen 
und Darstellungen, vergleichen Informationen 
aus ihnen miteinander und stellen auch weniger 
offenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3) 

interpretieren und analysieren sach- und- fach-
gerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellun-
gen wie Karten, Bilder, Karikaturen, Filme u. a. 
(MK7) 

stellen komplexere Zusammenhänge aufga-
benbezogen geordnet, strukturiert und optisch 
prägnant in Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8) 

stellen komplexere fachspezifische Sachverhal-
te unter Verwendung geeigneter sprachlicher 
Mittel und Fachbegriffe / Kategorien adressaten-
bezogen sowie problemorientiert dar und präsen-
tieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9) 

 

Handlungskompetenz: 

stellen den eigenen aktuellen historischen 
Standort dar, auch unter Beachtung neuer Er-
kenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Per-
son und Gruppe zur historischen Welt sowie ih-
ren Menschen betreffen und ggf. verändern 
(HK1) 

entwickeln Handlungsoptionen für die Gegen-
wart unter Beachtung historischer Erfahrungen 
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und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2) 

präsentieren eigene historische Narrationen 
und vertreten begründet Positionen zu einzelnen 
historischen Streitfragen (HK6) 
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Hinweise zur Leistungsbewertung 

(gem. Kernlehrplan Geschichte, S. 41-45; Richtlinien Geschichte; APO-GOSt) 

In der Qualifikationsphase (Zusatzkurs) wird die Leistung im Bereich Sonstige Mitarbeit erhoben. 

 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können vielfältige Überprüfungsformen zum Einsatz kommen. Im 
Rahmen der Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungs-
bewertung.  

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche 
und ggf. praktische Beiträge sichtbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im 
Unterricht/Sonstigen Mitarbeit" zählen u. a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Un-
terricht, Leistungsnachweise wie z. B. die schriftliche Übung, Präsentationen, Protokolle, Referate, schriftliche Ausarbeitungen und Portfolios. Der 
Stand der Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompeten-
zentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt (vgl. die detaillierte Folge von Überprü-
fungsformen S. 44-45 KLP). 

 
 


